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Zur Ermordung Rathe ««ms.
Der Reichstag.

(svftährlichrr Bericht - der di« SosstagSfitzssg .)
Berlin , 25 . Juni.

Bei starker Besetzung des Saales und der Tribünen
wird die Sitzung zur Besprechung Ser gestrigen Erklä¬
rungder Reichsregierung um 12^ eröffnet.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Präsident
Lobe: Die gestern im Reichstag vor der Sitzung vor¬
gekommenen Tätlichkeiten sind in einigen Zeitungen
falsch darzestellt worden. In München wurde sogar
angeschlagen, daß General v . Schoch halb tot geschla¬
gen worden sei . Tatsächlich hat der Abg . v . Schoch die
Mordtat nicht verteidigt , sondern verurteilt , ist auch
nach seiner eigenen Angabe nicht geschlagen , sondern
bei dem Versuch , dem Abg . Brünighaus beizusprin¬
gen , nur am Rock hin- und hergezogen worden. Die
durch ein Mißverständnis zwischen den Abgg . Brünig¬
haus und Stampfer hervorqerufene Auseinanderset¬
zung ist inzwischen durch Erklärungen beigelegt worden.

Abg . Wels „Wut und Haß" vermißte Dr . Helffe-
rich am 23 . d . M . in der Rede Rathenaus . Wut und
Haß , fanatischer Haß, haben inzwischen ihr Opfer ge¬

fordert. Zu Wut und Haß aufgerufen , hier auf der
Tribüne des Reichstages, haben organisierte Mörder¬
banden ein Menschenleben gefällt , das sich opferwillig

f ganz in den Dienst seines Volkes und Vaterlandes ge-
!stellt hat . Die deutschvölkische Hetze feiert ihre Er¬
folge und die Bevölkerung unseres Landes zieht das
Unkraut hoch , das durch wüstes Hetzen gesät ist . Die¬
ser Jude war ein so gut .er Deutscher, wie nur je
einer in Deutschland geboren wurde. Dieser Jude war
ein wahrer Christ , der durch die gefallen ist , die sich
so nennen, aber Mordbanden bewaffnen und besolden.
Demagogie sind diese völkischen Kundgebungen, durch
die der Urteilslose und Leidenschaftliche notgedrungen
zu Ausschreitungen verleitet wird . Die Deutschnatio¬
nalen haben niemals die Deutschvölkischen abgeschüt¬
telt , aus deren Reihen die Mörder gekommen sind.
Darum machen wir die Deutschnationale Volkspartei
verantwortlich für den Mord . Die Geldgeber der
Mordzentrale müssen unschädlich gemacht werden. Der
Bruder des Erzbergermörders Tillsssen hat einen
Agenten geworben , ihm das Bild seines Bruders ge¬
zeigt mit den Worten : „Das ist mein Brüderchen,
das hat das erste Schwein abgekehlt" (stürmische Ent-
rüstungskundgebungi und ihm 3000 Mk . gegeben , damit
er einen Herrn nach Ka 'sel begleite . Für Ms besteht
kein Zweifel , daß der derjenige war , der Scheide¬
mann beseitigen sollte.

Abg . Marx (Zentr .) : Mit Rathenau ist einer
der besten aus unserer Mitte genommen worden
Eine reinliche Scheidung zwischen Republikanern und
anders Denkenden ist dringend nötig . Ob einer Partei
die Schuld an der Tat zuzuschreiben ist oder nicht , —
uh muß sagen , daß die deutschnationale Presse die
Politischen Leidenschaften in einer Weise anzuspornen
sucht , die ich unverantwortlich finde. Unerhört ist es
ferner , wie man unsere Reichsfarben be¬
schimpft. Regimentsfeiern mögen in ruhigeren Zei¬
ten stattsinden . Wir verlangen heute von allen Par¬
te 'n ein klares Bekenntnis für oder Wider die Re¬
ch ' i Die letzte Rede des Volksparteilers Becker

' ' n Lichtblick , aber warum hat er sich
bstimmung über den Antrag Müller

er. - insparteien getrennt ? Wir sind stets
e erung der Koalition bereit gewesen.

- " s geradezu unverantwortlich , eine
fische . > e . i Saale zu halten . An den Ver¬
sand ab,. . - 1 ,vir den Rat richten: „Nun sehen
ste , wohin wft rommen durch die Enge des Versail¬
ler Vertrags !" Wir stellen uns einmütig hinter die
Politik des Reichskanzlers.

Als der Abg . Hergt von der Deutschnationalen Par¬
tei sich zum Wort erhob , verliefen die Abge¬
ordneten der Mehrheitssozialdemokra-ren whre Plätze . Der Abgeordnete verliest sodann,
fortwährend durch lärmende Gegenkundgebu rn von
oer äußersten Linken unterbrochen, eine Erkü g sei-«er Fraktion, worin die Deutschnationalen de . , Nord
aufs schärfste verurteilen , sowie ein rücksichtsloses Vor-

gegen die Mörder verlangen . Sie billigen
M ausdrücklichAusnahmeverordnungen zum
^Autze des Staates und seine Vertreter , die vorlie-
gende Verordnung aber lehnen I . ab , weil sie sich ein

gegen die politisch rechts gerichteten Kreisewende . (Schm , h . ufe links.)
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zn ^Eichsiustizmiinster Radbruch: Die Notlage, die an«
s. w,^ " aß dieser Ausnahmeverordnung zw ^ng , ist e t

oE
.u durch die Ausschreitung rechtsradikaler Kreise.

Gewaltt t
* ^ deshalb bewußt gegen rechtsradikale

A^g Crispien (U .S .P .) : Als der Abg . Hergt sprach,
war deutlich das Kainszeichen der Mordschuld auf
seiner Stirn zu sehen . Rathenau war unser politischer
Gegner , aber er hat durchaus unsere Achtung genossen.
Die Versuche der deutschnationalen Presse, die Blut-

>. ^ rou sich abzuwälzen, sind durchaus Spiegel¬
fechterei . Die ganze Deutschnationale Volkspartei samt

i r . : .uiwang ist nichts als eine ausgesprocheneMör¬
derorganisation. — Als Vizepräsident Rietzer

n .cedner ersucht, sich zu mäßigen, erwidert er : Ich
spreche noch viel zu mild zu diesem Mordgesindel, das

Feigheit und Schuldbewußtsein den Saal hat ver¬
lassen müssen . Es muß sofort etwas geschehen. So¬
fort ! Deshalb sind wir für die Ausnahmeverordnun¬
gen , bis eine gesetzliche Regelung stattsindet . Die Ho-
henzollern muß man zum Lande hinausjagen.

Reichskanzler Dr . Wirth : Die Mörder Rathenaus
haben die große Entwicklung unterbrochen, die seine
Arbeit zur Zerstörung der Lüge von der Alleinschuld
Deutschlands genommen hatte . Die Verantwortung
tragen die Mörder und ihre Helfer. Ich hatte erwartet,
daß diese Aussprache auch die Parteien der Rechten
veranlassen werde , einen dicken Strich zu ziehen zwi¬
schen sich und der unverantwortlichen Hetze , die so
furchtbare Folgen gehabt hat . Nichts davon habe ich
gehört . Schütteln Sie nur den Kopf , Herr Wulle,
ich weiß , was Sie in Ihrem Blatt geschrieben haben.
Sie haben die in Ihrer eigenen Presse aufgetretenen
Hetzer nicht zur Ordnung gerufen . Ein Mann , der es
gewagt hat , in seinem Blatte zu schreiben , die deutsche
Regierung sei die Angestellte des Verbandes und ver¬
liere ihr Brot ohne das Wohlwollen des Verbandes , die¬
ser , Herr Kollege Reinhold Wulle , ist Mitglied Ihrer
Fraktion.

Die elende Hetze hat in Deutschland geradezu zu
einer politischen Vertiertheit geführt . Das beweisen
die schmutzigen Zuschriften an die Witwe Erzbergers
und an mich . Ich war heute Zeuge der gewaltigen
Massenkundgebung. Sie verlief in vollster Disziplin
und Ruhe . Aber täuschen Sie (nach rechts ) sich nicht
über die große Entschlossenheit , die in dieser Ruhe
(Stürmischer Beifall , auch auf den Tribünen .) Der
Reichskanzler geht dann unter Würdigung der
hervorragenden Tätigkeit Rathenaus aus
die außenpolitische Lage ein und erklärt , unter der
Schikanepolitik , die wir jetzt im Rheinland und an der
Saar erdulden , könne ein demokratisches Deutschland
nicht gedeihen . Aber der Artikel, den General Lu-
dendorsf in einem deutschfeindlichen Blatt veröffent¬
lichte und in dem er die Diktatur für Deutschland
forderte , war eines deutschen Generals unwürdig . Wenn
Sie einen solchen Mann als Ihren Gott betrachten,
dann zeigen diese Träger des alten Systems, daß sie
für die politische Atmosphäre weder Verständnis noch
Fingerspitzengefühl haben . Die Wiederherstellungs-
frage , an der der ermordete Rathenau mit so großem
Verständnis gearbeitet hat . kann nicht durch natio¬
nalistische Kundgebungen gelöst werden. Dazu brauchen
wir eine Zusammenarbeit der weitesten Kreise auf der
Grundlage der Anleihedenkschrift . Wir müssen die
Kräfte des Mords , des Zornes und der Verhetzung
zerstören. Da , wo dieses Gift ins Volk gebracht wird,
da steht der Feind . Wir wissen , wo er sich befindet.
Dieser Feind steht rechts. (Stürmischer Bei¬
fall und Händeklatschen im Saal und auf den Tri¬
bünen .)

Abg . Dr . Hcinze (D . Vp .) betont die Notwendigkeit,
aus der Atmosphäre der politischen Morde heraus¬
zukommen.

Abg . Dr . Petersen (Dem ) : Rathenau ist ermor¬
det . weil er Minister der demokratischen Republik war.
Daß wir als Demokraten an der Republik Hängen,
ist selbverständlich . Aber auch die Kreise der Re .bten
haben es seinerzeit begrüßt , daß die demokratische ' e-.
publik sie aus der Gewalt der Arbeiter- und SoldaVn-
räte befreite. Sie ist das einzige Mittel zum Wied ^--
aufbau Deutschland und zur Wiederherstellung d Z
Friedens in der Welt.

Abg . Gerstenberger (B . VP .) gibt namens seiner Par¬
tei eine Erklärung ab , in der der Abscheu über die
furchtbare Tat an dem verdienstvollen, opferwilligen
Staatsmann ausgesprochen wird.

Nach den Abgg . Alpers (D .Hannov .) und Koeneu
(Komm .) erklärte Reichsjustizminister Dr . Radbruw:
Ich bin iächtigt , zu erklären, daß der Reichspräsi¬
dent mir : Aenderung der Verordnung einverstanden
ist , daß alle Mitglieder des Staatsgerichts¬
hofes vom Reichspräsidenten ernanntwcr-
den ohne die Voraussetzung richterlicher Befugnis.

Damit schließt die Aussprache . In einer persön¬
lichen Bemerkung stellt der Abg . Beeftr-Hessen (D . VP .)
fest , daß die Deutsche Volkspartei auf dein Boden der
Verfassung steht.

Der Reichspräsident.
* Frendenßedt , 86 . Juni . ReichspräsidentEbert

ereilte die Nachricht von der Ermordung Rathenaus hier.
Er unterbrach, trotz seiner angegriffenen Gesundheit, den
Kuraufenthalt . Am gestrigen Nachmittag versammelten sich
etwa 800 Personen vor dem Hotel Waldeck ; die Versam¬
melten brachten dem Reichspräsidenten eine Hul¬
digung dar und gaben ihrer Gesinnung mit dem Rufe
. Hoch die Republik' Ausdruck. Reichspräsident Ebert reiste
gestern Abend 5 Uhr nach Berlin zurück, und zwar trotz
eines erneuten Gallensteinavfalls, den er kurz vorher gehabt
hatte. Dr . Kegel von hier begleitet ihn angesichts dieses
Zustandes auf seiner Reise.

WTB . verN », 86 . Juni . Der Reichspräsident ist heute
Vormittag S Uhr aus Fceudenstadt kommend, in Berlin
angekommeu.

Frankreich zur Ermordung Rathenaus
Paris , 26 . Juni . Das Mordattentat auf Rathenaufindet in der französischen Presse einmütige Ver¬

urteilung als ein neues Glied in der Kette politi¬
scher Meuchelmorde , deren Ziel die Beseitigung der
Führer des demokrtischen Deutschland zu sein scheine.
Für die meisten Blätter steht es außer Zweifel, daß
auch diese Tat auf das Konto der nationalisti¬
schen Reaktion zu setzen ist . „Nach Erzberger Ra-
lhenau !" schreibt „New York Herald"

. „Wann werden
die Deutschen endlich im stände sein , ihre Republik
und deren Diener zu schützen . Ist es der Minister des
Auswärtigen oder der Autor des Wiesbadener Abkom¬
mens , der getroffen werden sollte ?" Das „Journal
des Debats" meint: Um das Verbrechen nach seiner
politischen Bedeutung beurteilen zu können , müsse man
zunächst die Mörder kennen» Rathenaus Politik sei
trotz der äußeren Einstellung auf einen Ausgleich mit
der Entente den Nationalisten in Deutschland zum
Teil entgegengekommen . Seine jüngste gegen Frank¬
reich gerichtete Rede im Reichstag habe den rückhalt¬
losen Beifall der Rechten gefunden. Zweifellos werde
der Mord neue Komplikationen der inter¬
nationalen Situation zur Folge haben. — Der
„Jntransigeant " fürchtet , der Mord werde den Auftakt
zu dem bereits feit einigen Tagen angekündigten na¬
tionalistischen Staatsstreich bilden. — Die „Liberte" ist
der Ansicht , daß Rathenaus jüdische Abstammung ihn
der Reaktion besonders verhaßt gemacht habe . Obwohl
Demokrat, habe er in nationalen Fragen den Alldeut¬
schen an Nationalismus kaum etwas nachgegeben . —
Die „Presse" sieht in dem Attentat den Beweis für die
Schwäche der Republikaner und für die allmächtige
Organisation der nationalistischen Reaktion. — Rathe¬
nau , dem Menschen , Politiker und Schriftsteller, wid¬
met der „Temps" einen in außergewöhnlich
warmem Tone gehaltenen Nachruf. Er erinnert
an Rathenaus Verdienste um die deutsche Kriegswirt¬
schaft, an seine hervorragenden Qualitäten als Schrift¬
steller , Philosoph und Sozialreformer und endlich an
seinen politischen Weitblick, den er mit dem Abschluß
des Wiesbadener Abkommens begründet habe , um dann
fortzufahren : „Den Menschen Rathenau , den Men¬
schen schlechtweg werden wenige in seiner ganzen To¬
talität erfassen können . Man muß ihn persönlich ge¬
kannt haben : aber selbst diejenigen, die ihm nahegestan¬
den haben , werden niemals ganz wiedergeben können,
was er ihnen bedeutete .

"

Tie Entrüstung Lloyd Georges über die Ermordung
Rathcnaus.

Lrndon , 26 Juni . In einer Ansprache , die er ge¬
stern mittag gelegentlich eines Methodistengottesdien¬
stes gehalten bat hat Lloyd George bemerkens¬
werte Aeußer ungen über die Ermordung
Rathenaus und die Zulassung Deutschlands zum
Völkerbund gemacht. Rathenau, erklärte Lloyd
Geer e , sei einer der fähigsten Köpfe Euro¬
pa ° " e w e s e n . Er habe sich mit lobenswertem Eifer
bemüht , die Beziehungen zwischen Deutschland und
den Nationen , mit denen es sich im Krieg befunden
habe , zu bessern . Das sei einer der Gründe gewesen,
warum er ermordet worden sei . Er , Lloyd George,
könne nur seine tiefste Entrüstung über die¬
ses Attentat aussprechen und die Hoffnung aus-
drücken , daß Deutschland nicht zu büßen haben werde,
für das Verbrechen , das ihm durch die Ermordung
eines seiner besten Söhne angetan wurde. — Ueber
die Aufnahme Deutschland in den Völkerbund äußerte
er sich wie folgt, es müsse endlich dahin kommen , daßein friedlicher Geist alle Nationen erfülle . Wenn es
nicht endlich dazu komme , daß die Völker sich energisch
vom Krieg atmenden, dann werde der Eintritt in den
Völkerbund N meisten Länder nur das Mittel , um
sich durch I ' en alle möglichen Vorteile für den
Kriegsfall zu sichern.



Deutsch« Reichstag.

Nach dem stürmischen Sonntag dsi Mo n t
'
a a s-fitzung ern friedlicheres Bild. Kleine Vor¬

lagen lind aus der Tagesordnung . Zwei Intervella-kl
.
onen . dre von Deutschnationalen und Demokraten

erngebracht waren und die in einem Falle aeaen die
der Eisenbahngütertarfte

^
Ein-svruch erhob und rm anderen Falle Aufklärungüber dre Kriegsschuldfrage forderte sollen inder üblichen Frist beantwortet werden. Dann verlän-

û ,d
" Wohnungsmangelgesetz bis 31 . März

nr? i ^ ^ Kündigungsschutz für Schwerbeschädigtebis 1 Fanuar 1923 . Das Gesetz zur Erhöhung der
hatentamtlrchen Gebühren wurde angenommen. Fra-

Patentschutzes beschäftigten dann den Reichs-tag . Dre Vorlage ermächtigt die obersten Landesbehör-°on Pachtermgungsämter zu errichten. Sie dient vor-
nebmlrch dem Schutz der kleinen Pächter. Die Pacht¬
güterordnung soll bis 30 . September 1924 ver-langert werden. Reichsarbeitsminister Brauus teilte

daß sert Monaten Umfragen über die Pachtver-
M ^^ se nn Gange sind und schon gute Ergebnisse er¬zielt haben . Schlreßlrch wurde das Gesetz verabschiedet.Nur ern ernzrger Abänderungsantrag wurde anaenom-Ew den der Abg Gilde,neistcr (D . VP . ) beantragthatte . Darnach soll dre Vereinbarung beson-

Schredsgerichte zulässig sein . Mit Rück¬
sicht darauf , daß heute noch die Aufbahrung der
w Ministers Dr . Rathen an im
Rerchstagsgebäude erfolgen soll , vertagte sichdas Haus bereits um Ve5 Uhr

^

Aus Stadt und kand.
Mtenrlrir, 27. Ami 1»« .

* TrauerkunVgebung . Al« Trauerkundeebung für Reichs-
miuisterRathen « » ruht der Post -, Telegraphen- und
FernsprichSetrieb «m Dienstag de» 2/ . dS . RtS., von ' 2
Uhr bis 3 Uhr 10 Min. Li» Dienstgebäude flaggen Halbmast.

* Dem Kinderfest. La» gestern hier stattgefundene
Kinderfest war rin großer Tag für di« hiesigen Kinder und
für zahlreiche der Umgebung. Man hatte sich schon viele Tage
vorher darauf vorbereitet und gefreut . Der mit Ungeduld er-
w«rtete Tag kam, aber da» Wetter schien kein Einsehen zu
haben »nd »icht zu misten, war für die Kinder mit auf dem
Spiele stand. ES kam aber bester, als man befürchtete und
etwa »m die vorgesehene Zeit setzte sich der Kinderfestzug
»nter Vorantritt der städtische» Musikkapelle , Schule um
Schule mit den Klaffenlehrer», die Kinder festlich herausge¬
putzt u«d geschmückt , in Bewegnng durch die Stadt und nach
dem Kestplatz »nter den Eichen . Hier hielt Hauptlehrer
Feucht eine Begrüßungsansprache au Kinder «nd Erwachsene,
welche mit dem Lied anSklang: . Geh auS « ein Herz und
suche Freud " und daun ging eS lo» mit Springe », Reigen
«nd Spielen , Sackhopfe », Klettern re ., wobei mancher schüne
Preis winkte, de« die Jugend triumphierend einheimste und
freudestrahlend Elter« oder Verwandten stalzerfüllt zeigte.
Ja , sie find auf ihre Rechnung gekommen die Kinder, es
fehlte nicht an Kar»stell, »icht an Süßigkeiten and Backwarm
aller Art, »icht au Kirschen, welche die Kinder ganz besonders
anzogeu , denn fie gibt» wahrhaft jetzt nicht mehr so oft wie
früher, höchsten» einmal am Kinderfest ! Aber auch die Er¬
wachsene« kamen auf ihre Rechnung. Die Leistungen ihrer
Kinder erfüllte manches Mutter- oder Vaterherz mit Stolz
und wer von dm Erwachsenen mochte nicht te'lnrhmm an
so ungetrübter reiner Freude der Jugend, du eben doch nur
die arg- und sorglose Jugend habm kann . So ging der
schöne Tag , wmn er auch ein wenig Regen brachte , voller
Freude dahin, bi» da» Stg«al zur Sammlung ries. In

Die Wirtin z. goldenen Lamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

, 53) . «Nachdruck «rrbotm.)

Nach einer kurzen Pause fuhr der alte Mehlig fori:
„Gegen zwei Uhr mochte es sein . Da sah ich plötzlich den
jungen Lammwirt, so wurde er damals genannt , be¬
hutsam vom Hause Herkommen. Obwohl es verboten
war , hatte ich aus Langeweile im Stalle geraucht;
nun wollte ich mich nicht anplautzen lassen , so hielt
ich also die Hand über den Pfeifenkopf und blieb still
und unbeweglich . Der Bindewald lauschte, er hörte
nichts , mich sah er nicht . So nahm er eine Leiter
und setzte sie gerade auf die niedrige Mauer gegen das
Nachbarhaus. Ich will es kurz machen. Ich guckte wie
versteinert, sah meinen eigenen Herrn durchs Fenster
einbrechen in des Rendanten Kassenzimmer , drinnen
machte er Licht, ich sah seinen Schatten deutlich und
ebenso könnt ' ich es beobachten , wie er sich am Schrank
zu tun machte . . . dann plötzlich ein Schrei , ein Wür¬
gen und Toben, ganz deutlich konnte ich es von meinem
Platze aus sehen , wie zwei miteinander kämpften,
dann wieder ein Schrei . . . und der Lammwirt rutsch¬
te aus dem Fenster. Da , wie 's im Zimmer droben
schon Mordio schreit , kriege ich ihn zu fassen , er will
sich zur Wehr setzen , aber ich hatt ' ihn im Stall
drinnen , da hals nun kein Widerstreben . . . und beim
Zerren kriegt ich das Kettenende zu fassen , das hatte
er seinem Opfer samt dem Bild daran beim Ringen
losgerissen . Das steckt ' ich ein , ohne daß er's merkte,
es hat mir später, wenn er ausmucken wollte, oft
genug gute Dienste geleistet . Die Minute darauf waren
wir handelseinig. Ich wußte auch , warum es sich
drehte. Bindewald war ein heimlicher Spieler und in
Schulden gekommen. In seiner Verzweiflung wußt'
er keinen Ausweg als des Nachbarn Kassenschrank zu
berauben . Es war alles fein berechnet und wäre ihm

wohlgeordnetem Zuge ging eS wieder »nter de» Klängen
der Musik zur Stadt zurück, wo vor dem unteren Schulhaus
Studienrat Auer noch eine Ansprache hielt, in welcher er
den Freudentag der Jugend würdigte «nd Stadtvorstâ d,
Gemeinderat «nd allen dankte , welche zum Gelingen und
z«r Verschönerung drS Kinderfestes beigetragsn haben. Mit
dem Lied : . Run danket alle Sott ' wurde dar Kinderfest

^ beschlossen . — Dankbar erwähnt sei, daß hier wellende
Deutsch. Amerikaner durch eine Spende die Festgabe der

, Stadt an die Kinder bereichert «nd die Freude der Kinder
^vergrößert haben.

' Da» Schauturue«. Am Sonntag Nachmittag veran¬
staltete der hiesige Turnverein «nter den Eichen da» Schau»
turne». Unter den Klänge« der Stadtkapelle marschierten
die r «r««ri»»en in schmuckem Lnrnkostüm »nd die Turner zum
Stadtgart«», wo sich viele Freunde der Turnsache eiugefunden
hatte» . AbwechSlungSweis « zeigten hier Turner u. Turnerin¬
nen ihr Könne», in Freiübungen und an den T«r»geräten.
In großer Zahl waren di« Turnerinnen vertrete», welch«
zusammen eine stattliche Abteilung bllde» und uuter Leitung
ihres Turnlehrers Schittler und unter Musikbegleitung ihre
Turnkünste zeigten . Die Turner - wiesen leider nicht die große
Zahl aus, eS hat dsu Anschein, als ob z. Zt. der Nach¬
wuchs kein so großer wäre, wie « an i» einem Städtchen
unserer Größe erwarten dürfte. Die Leistungen der Turner
waren aber schöne und befriedigende und e» ist zu hoffen,
daß die jungen Leute sich wieder mehr dem Turuen zu-
weude», dar zur körperlichen und geistigen Entwicklung un¬
serer männlichen Jugend nötiger denn je ist. Dem schön
verlaufenen Abturno», für da» auch di« hier weilenden
Deutsch -Amerikaner großes Interest« zeigten und den Tur¬
nern ihren Durst stillten, folgte abeudS im . Schwanen'
»och eine gemütliche Unterhaltung.

und Sklberpreis . In der Zeit vom 26.
Juni bis 1 . Juli werden für ein Zwanzigmarkßück in
Gold 1400 Mk . , für ein 10 Markstück 700 Mk . bezahlt.
Bei Reichssilbermünzen gilt der 30fache Betrag des Nenn¬
werts ; also für ein Einmarkstück 30 Mk . , für ein Zwei¬
markstück 60 Mk.

— Arbeiterrückfahrkarten . Ab 1 . Juli erhalten
Arbeiterrückfahrkarten : Verheiratete zur Fahrt zwischen
dem Arbeits - und dem Wohnort des Ehegatten ; Verwit¬
wete und Geschiedene zur Fahrt zwischen dem
Arbeitsort und dem Ort , wo sie mit ihren unverheirateten
Kindern einen gemeinsamen Haushalt führen ; Unverhei¬
ratete zier Fahrt zwischen dem Arbeitsort und dem Wohn¬
ort der Eltern . Elternlose unter 21 Jahren erhalten die
Karte nach dem Wohnort der Erzieher . Arbeiterrückfahr¬
karten werden während der Dauer der Wohnungsnot
auf Entfernungen bis einschl . 150 Tarifkilometer ausge¬
geben.

so . Eine Weltkonferenz der evang . Kirchen.
In Kopenhagen werden am 10 . und 11 . August
Vertreter sämtlicher europäischer und amerikanischer evang.
Kirchen versammelt sein , um über die Lage des durch
den Krieg und die Nachkriegsereignisse in seinem äußeren
Bestand schwer erschütterten euroväischen Protestantis¬
mus zu beraten . Die Anregung zu dieser Kirchen-Welt-
konferenz stammt von den amerikanischen Kirchen und Or¬
ganisationen , die in Europa .Hilfswerke betreiben . Aus
chre Bitte hat es der Schweizerische Ev . Kirchenbund
übernommen , die europäischen Kirchen nach Kopenhagen
einzuladen . Der Deutsche Ev . Kirchenausschuß als offi¬
zielles Vertretungsorgan der im Kirchenbund zusammen-
geschlosseuen Landeskirchen hat beschlossen, der Einladung
Folge zu leisten und als seine Vertreter den Vor¬
sitzenden seines Anslandsausschusses , Vizepräsidenten O.
Dr . Kapler-Berlin und Geh. Kirchenrat Prof . I) . Jhmels-
Leipzig (für letzteren im Behinderungsfall Prälat 0.
Schöll-Stuttgart ) nach Kopenhagen zu entsenden.

i sicherlich geglückt , hätte der Alte nicht so einen feinen
« Schlaf gehabt . . . Das Schlimmste war , wie er auf
! der Flucht sich durchs Fenster schwang, hatte ihn San-
! ders noch gesehen , der war gerade ins Zimmer ge-
! stürzt gekommen. Da kehrten wir den Spieß um , be-
1 schworen einfach , wir hätten zusammen den Sanders

wahrgenommen wie ich in Wirklichkeit den Binde¬
wald . . . und wie noch obendrein des Alten Tochter,
geblendet durch einen falschen Augenschein , Wider den
eigenen Mann wütet und wider ihn zur schlimmsten
Anklägerin wird , da war unser Spiel gewonnen und
der Bindewald war hinterher noch frech genug, die
Frau zu heiraten , und so des Alten Geld doch noch
einzusacken.

"
Unter dem tiefen Schweigen der Beamten hatte

Mehlig gefühlsroh seinen oft von zynischem Auflachen
unterbrochenen Bericht beendigt . Nun saß der Amts¬
rat mit aufgestütztem Kops und vor seinem geistigen
Blick erschien die Leidensgestalt der Lammwirtin —
arme, wahnverirrte Frau , wie würde sie diese schau¬
erliche Offenbarung tragen ! Sie mußte den Todesstoß
von ihr empfangen ! Durch eine Handbewegung bat
er den Untersuchungsrichter , im Verhör fortzufahren;
er selbst war eben zu erschüttert, um sachlich denken
und sprechen zu können — und in das tiefe Mitleid
für die arme Frau mengte sich jetzt schon grollende
Empörung gegen den siechen Betrüger , der mit gräß¬
licher Blutschuld auf der Seele durch lange Jahre
die Biedermaske eines vollkommenen Ehrenmannes
hatte tragen können und den er selbst Freund genannt

ihatte.
„Die Vergangenheit berührt uns hier weniger, wenn

Ihr Bericht — vorausgesetzt daß es sich nicht um
neue Flunkereien handelt — auch geeignet sein dürfte,
das Charakterbild des Lammwirts wesentlich zu dessen
Ungunsten zu verschieben. Aber welchen Beweis haben
Sie uns dafür anzubieten, daß Bindewald Ihrer Aus¬
sage gemäß wirklich den aus der Irrenanstalt ent¬
sprungenen Sanders ermordet hat ?"

/ VS» «N,tal -E,zriöst.rle, 25. Juni . (Keine Postvkr.
bindung ins Nagoldtal mehr.) Hier ist man sehr enttäuscht»
erblltert darüber, daß die Oberpostdirektiondie seit undenklich«
Zellen besteheude, täglich einmalige Postoerbinduug mit Allen
steig am 1 . Juni hat eingeh,n lasse», nachdem von d»
Obrrpostdirektion zuvor eine Autovrrbindung hierher ins Au«
gefaßt war. Zunächst glaubte man, ,8 handle sich uur
Tage , aber diese vergehen uud die Post bleibt immer nochaus. AuS diesem « runde »nd weil in Enztal allaem-ü«
Entrüstung darüber herrscht, daß die Verbindung mtt dm
Oberamtsbezirk anfgrhört hat, versammelten sich am gestrig«
Sonntag Nachmittag die Gemeinderüte von Enztal «nd Ar.
klösterle unter Znziehuug von Vertretern von Simmerrfech
nnd Alteusteig hier, um zu dieser Verkehrsstockung Stell«,»
zu nehme« . Die Kollegien von Enztal und Enzklösterle bd
schloffen, energische Schritte bei der Oberpostdirektio » zu tu«
um die Postverbisdung wieder zu bekomme«, die den ^
wohnten Verkehr mtt Altensteig »nd dem Oberamt K -oü»
ermöglicht und die den Nebelstaud in tunlichster Bälde ab.
stellt, daß Briefe uud Pakete 2—3 Tage unterwegs
bi» sie endlich im Umweg über Brötzingen, Reuwbüra'
Wlldbad hier eintreffen . Wir sind keine Staatsbürger z'
Klaffe hier «nd haben ebenso Anrecht ans eine ordentliche
Postverbinduug wie andere Gemeinden de» Lande ».

js Wildbad, 26 . Juni. (Todesfall.) Der Generaldireltor
der Klumppschen Hotelbetrirbe, Julius Klumpp, ist im Aller
von 50 Jahren au den Folgen eine» Schlaganfalls gestorben.
Er hat sich um die Entwicklung WildbadS als Badestadt
Verdienste erworben. Seit einigen Jahren war er Vorstand
deS Kurverein».

Stuttgart , 266 . Juni . (Glückwünsche an
Staatspräsident D r . Hieb er . ) Staatspräsident
Dr . Hieb er erhielt anläßlich seines 60 . Geburtstags
zahlreiche Glückwünsche , u . a . . auch vom Reichspräsi¬
denten Ebert , vom bayerischen Ministerpräsident Graf
Lerchenfeld und vom badischen Ministerpräsident Dr.
Hummel.

Stuttgart , 26 . Juni . (Falsche Spur .) Am
Sonntaq mittag wurde auf dem Schloßplatz ein verdäch¬
tiges Auto angehalten , dem ein weiterer Kraftwagen ange¬
hängt war . Die Insassen wurden verhaftet , aber als sich
feststellen ließ, daß sie mit dem Rathenaumord nicht in
Verbindung standen, wieder auf freien Fuß gesetzt.

Zum Mord an Rathenau. Der Landcsvorstand
der Soziald . mokraten Württembergs erläßt aus Anlaß
des Mords a.» Dr . Rathenau einen Aufruf an die re¬
publikanischen Arbeiter , Beamten und Bürger , in dem die
Vertrauensleute der Partei ersucht werden, sofort mit dm
Gewerkschaften und allen Organisationen in Verbindung
zu treten , die bereit sind , Demokratie und Republik zu
schützen, um die geplanten Kundgebungen machtvoll zu
gestalten. — Die Deutsche demokratische Partei Würt¬
tembergs hat an die Reichsleitung der Partei ihr innig¬
stes Beileid aus Anlaß der Ermordung Rathenaus aus¬
gesprochen.

Keine Kundgebung am 28 . Juni. Die untn
Führung des Schwabcnbundes geplante öffentliche
Trauerlundqebunq unterbleibt angesichts der innerpoli¬
tischen Lage.

Mi ttelstackd "SnoZhi e . Wer Verkauf von ent¬
behrlichen Gegenständen aus dem Besitz des notleidenden
Mittelstandes im Ausstellungsgebäude , Kanzleistr. 28,
findet regen Zuspruch . In den ersten drei Verkaufstagen
konnte zu Gunsten der notleidenden Verkäufen ein Erlös
von fast 100000 Mk . erzielt werden . Mit dem Erlös
ist eine Reihe von Einsamen und Mten wenigstens für
ein paar Wochen von den drückendsten Sorgen befreit
Gleichzeitig haben Hunderte von Minderbemittelten Ge¬
legenheit gefunden, sich ein billiges Kleidungs- oder
Wäschestück zu , erwerben . .

„ Welchen Beweis ? " fragte Mehlig höhnisch zurück,
dessen ganzes Gebaren , sich zusehends immer mehr
in das gerade Gegenteil der durch so lange Jahre
von ihm geflissentlich zur Schau getragenen demü¬
tigen Unterwürfigkeit zu kehren begann. „Hoho, ist es
dem gelehrten Herrn vielleicht Beweis genug , führe
>ich ihn an den Ort im Steinernen Meer , wo der Lamm¬
wirt sein Opfer in den Felsspalt hinuntergeworfen hat?"

„Das vermöchten Sie zu tun ?" fragten beide Be¬
amte wie aus einem Munde.

Mehlig nickte . „Jeden Augenblick !" versetzte er.
„Gut , ich nehme Sie beim Wort," entschied der

Untersuchungsrichter. „Ich werde sofort Befehl zum
Anspannen geben .

"
„Jetzt in der Nacht ?" Mehlig lachte . „Warten Sie

nur bis morgen früh , dann zeige ich Ihnen die Stelle/
„Abgemacht — aber woher kennen Sie denn des

Ort so genau !" Durchbohrend ruhte der Blick des
Richters auf dem gefurchten Antlitz des Alten.

„Woher ? Ja , das ist eine Geschichte für sich , die
ich Ihnen nicht vorenthalten will . Nachdem ich ein¬
mal A gesagt habe , muß ich auch B sagen .

" MW
lachte wie zu einem guten Scherz . „Ich war ah»
unterwegs mit den Postsachen und stiefelte gerade
den letzten Abhang hinauf . Es war ein Schneesturm-
daß man kaum die Hand vor den Augen sehen konnte.
Um zu verschnaufen , war ich gerade hinter einen dicken
Baumstamm getreten , hatte die Branntweinslasche her¬
vorgeholt und nahm einen Schluck , da hörte ich Schlit¬
tengeklingel! Wie ich nach der Landstraße schaue , saust
auch schon der Lammwirt in seinem Schlitten an imr
vorüber und gegen Höhenbronn . Von dorther PM
der Wind; darum hatte ich das Schellengeläut arch
zuvor nicht hören können . Erst wollte ich ihm nach-
rufen , anzuhalten und mich mitnehmen. Aber einma
war er schon vorüber und dann fürchtete ich auch , bon
ihm angefahren zu werden, weil ich mich ohnehin schön
ersvätet hatte .

" .
Fortsetzung folgt.



Hürden a . d . I . , OA . Crailsheim, 266 . Juni.
(Brand . ) Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz
in die Scheuer des Gutsbesitzers Völler in Einselbcrg
und zündete. Das Feuer griff mit solcher Geschwindigkeit
um sich, daß an eine Rettung nicht mehr zu denken war.
Anher Futter und Stroh sind auch Maschinen und sonstige
Fahrnis mitverbrannt . Der Geschädigte ist erst vor acht
Jahren von einem Scheuernbrand heimgesucht worden.

Bon der bayerischen Grenze , 26 Juni (Vom
Blitz erschlagen . ) Bei einem Gewitter wurde die
Magd Marie Schneider in Löpsingen, gebürtig aus Gold¬
burghausen OA . Neresheim , als sie auf dem Felde arbei¬
tete vom Blitz getroffen und sofort getötet . Trotzdem im
Nack'ibarfeldc verschiedene Leute beschäftigt waren , wurde
das Unglück nicht bemerkt, weil der einschlagcnde Blitz
das ganze Erdreich an der Einschlagstelle aufgewirbelt
hatte und alles in Staub einhüllte . Erst abends , als die
Wagd nicht zurücktehrte, suchte man nach ihr und fand
die Unglückliche tot auf dem Felde vor . Tie Leiche war
schrecklich zugerichtet, sämtliche Kleider zerfetzt und die
Sckuhe anseinandergerissen.

Kurze Chronik.
In Friedrichs Hafen gelang der Zollbehörde ein

guter Fang . Ein Schmugglernest wurde ausgehvben ; als
LäMgglerware tarnen Arzneimittel in Frage , die im
Berte von 20 000 Mk . beschlagnahmt wurden . 7 Helfers-
Hebel wurden hinter Schloß und Riegel verbracht.

Lus der Rückkehr vom Wendling -Konzert in Jsny
stich das fürstlich Zeil ' sche Automobil mit einem Fuhr¬
werk zusammen ; Gräfin Marie Zeit wurde ziemlich
schwer verletzt.

Infolge Scheuen des Pferdes geriet der Oekonom Ulrich
Li hegelbach, OA . Leutkirch , unter die Räder seines
iholzfuhrwerks und erlitt einen komplizierten Beinbruch,
stinc Tochter eine Gehirnerschütterung.

Zwischenfälle.
Freiburg , 26 . Juni . (Zwischenfälle beim

Freiburger Regimentstag der 142er . ) Der
Regimentstag des früheren 7 . Bad . Jnfanterie -Regts.
142, der an den beiden letzten Tagen hier stattfand , war
ziemlich stark besucht . Am Sonntag vormittag fand auf
dem Friedhof eine Gedächtnisfeier für die gefallenen Re-
gimcntsangehörigen statt . Nach dieser Feier begaben sich
die Regimentstagteilnehmer in die Nordkaserne, wo der
ftühere Oberst der 142er , Teschner, eine Ansprache hielt,
worauf die Teilnehmer in Marschformation an den ehe¬
maligen Offizieren vorbeidefilierten . Um die Mittags¬
stunde zog nach einer Protestkundgebung gegen die Er¬
mordung Rathenaus , die auf dem Münsterplatz auf Auf¬
forderung der soziald. Parteien und des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes stattfand , die von mehre¬

ren tausenden Personen besucht war , eine Gruppe , von
mehreren hundert Versammlungsteilnehmern durch sämt-
M ; e Stadtteile und forderte die Entfernung aller
!schwarz - weiß - roten Fahnen, mit denen anlästi-
lich des Regimentstags die Häuser geschmückt waren . An
Denjenigen Häusern , an denen man diesem Verlangen nicht
sofort nachkam , wurden die Fahnen he runter ge¬
holt , zerrissen oder verbrannt. Die Fahnen in
den badischen Farben blieben unbehelligt . Die Insassen
Aires Autos , die durch ihre Orden als Teilnehmer des
Megimentstags zu erkennen waren , wurden mit Stäl¬
len geschlagen, worauf einer der Fahrenden einen
Revolver zog . Der Zwischenfall endete ohne Blutvergie¬
ßen , da das Auto schnell weiterfuhr.

Bilanz nach 3 Jahren.
Einige Zahlen zum 28 . Juni.

Am dritten Jahrestag der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Vertrags werden im deutschen Volk überall die
Gefühle tiefer Trauer und heißen Schmerzes über das
harte Schicksal zum Ausdruck kommen , das dieses Para-
graphenwerk auf Jahrzehnte hinaus über uns verhängen
k>ill . Rein stimmungsmäßige Kundgebungen allein ge¬
nügen aber nicht , um politische Wirkungen zu erzielen.
Klar und nüchtern müssen wir uns Rechenschaft geben
von den Wirkungen des Versailler Vertrags , wenn wir
an der an der Möglichkeit eines Wiederaufstieges noch
nicht verzweifeln, sondern die verbliebenen Kräfte auf ihre
Tragfähigkeit gewissenhaft prüfen wollen . Darum seien
hier einige trockene Zahlen ohne jeden erläuternden
Zusatz znsammengestellt ; sie geben einen kleinen Ueber-
blick über die wichtigsten Vertragsbestimmungen urch
"Wirkungen.

Deutschland verliert:
lieber 70 000 güm mit 66,5 Mill . Einwohnern.

(Außerdem sind auf 5 15 Jahre besetzt: 32000
güm, 6,5 Mill . Einw . Besatzungskvsten bisher
über 5,5 Milld . Goldmark , 14 Milld . Papier¬
mark) . Seine Kolonien , fast 3 Millionen gkm mit
über 12 Mill . Einw . Alle Auslandsguthaben mit
mehr als 20 Milliarden Goldmark . Alle Handels¬
schiffe über 1600 Tonnen . Die Hälfte seiner Hoch¬
öfen , »h seiner Eisenerzeugung , Vi seiner Kohlen¬
förderung , 1/s seiner Ernte.

Deutschland lieferte:
Ueber 30 Millionen Tonnen Kvhle.
lieber Hz Million Kg . Chemikalien und Arzneimittel.
Ueber 17 Millionen Kg. Farbstoffe.
Hunderttausende von Pferden , Rindern , Schafen und

Geflügel.
Viele Millionen Festmeter Nutzholz.Ueber 225 000 Güterwagen, 7500 Lokomotiven,

40000 Tonnen Flußschiffe.

Deutschland soll zählen:
132 Milliarden Goldmark , dazu Zinsen und Ab¬

schreibung 287 Milliarden Goldmark . (Frank¬
reichs Nationalvermögen 1913 : 287 Milld .Frank .)

Im Reichshaushalt 1922 sind zur Erfüllung d ?s
Vertrags eingesetzt : 192 Milliarden Papiermark.
Die jährlichen Besatzungskosten (562 Mill . Frs . und

2 Mill . Pfund ) .
'

Deutschland zerstörte:
Ueber 13 000 Flugzeuge , 24000 Motoren , 500Flug-

! Hallen . Ueber 6 Millionen Gewehre, über 50000
Geschütze. Seine Festungsanlagen bis 50 Klm . östl.

,
des Rheins . Helgolands Hafen- und Festunqsan-

l lagen ( 78 Mill . Mark ) .
Und trotzdem zerfleischen Bruderhaß und Partcihader

das deutsche Volk!

Vermischtes.
Abbruch einer OPernaufffihrung in Berlin . Die Vor¬

stellung des „Ritter Blaubart " in der Berliner Staats-
vper am Mittwoch mußte abgebrochen werden , da der
Sänger Leo Schützendorf während der Vorstellung
einen schweren Ohnmachtsanfall erlitt und hierbei in
eine Versenkung der Bühne fiel . Hier wurde er von
drei Bühnenarbeitern aufgefangen , so daß er ohne
Verletzung davonßam . Der Theaterarzt und ein im
Vublllum anwesender Arzt bemühten sich um den Be-
' ußtlosen . Auch am folgenden Tag war er aus seiner
Obnmacht noch nicht erwacht.

Nnvers -t' ämtcr BukerE -reich . Der „ B . Z .
" zufolge zo¬

gen niedrere junge Burschen nachts in Köpenick einem
etwa 24jährigen jungen Mann die Kleider aus und
: nullen ihm einen Handkoffer mit mehreren tausend
Mark Bargeld . Der Neberfallens suchte völlig unbe¬
kleidet Unterkunft in einem Gasthaus , wo er in schwere
Krämpfe verfiel , von denen er noch nicht wieder-
kwr '-estellt ist . Seine Kleider fand man später in der
Nähe der Üeberfallstelle . Seine Wertsachen und die
Brieftasche fehlen noch.

Raubmord an einem Chemnitzer Fabrikanten . Am
Mittwoch abend wurde bei Oberhof ein Fabrikanten
Gegenwart seiner Frau und Tochter überfallen . Den
beiden Damen wurden die Handtaschen entrissen . Als
der Mann um Hilfe ries , erschoß ihn der Räuber . Der
Erschossene ist der Chemnitzer Fabrikant Franz Nie¬
scher . Besitzer der Chemnitzer Margarinewerke . Von
der Staatsanwaltschaft sind 5000 Mk . . von dem Sohn
des Ermordeten 20 000 Mk . Belohnung für die Er-
gre fung des Täters ausgeietzt worden . — Die Tat
geschah ganz in der Nähe des Ortes und wurde auf
einem vielbesuchten Waldwege begangen . Die Mord¬
gesellen sind mit einer geradezu unerhörten Kühnheit
zu Werke gegangen . Es war abends gegen 7 Uhr , also
am hellichten Tage , als der Raubüberfall geschah.
Die Tochter des Ermo .-beten hatte glücklicherweise Fas¬
sung genug , sich zu befreien und fliehen zu können.
Durch ihre sofort ausgestoßenen gellenden Hilferufe
kennten die Täte - an de : vollständigen Ausplünderung
ihres Opfers verhindert werden . So ist es auch zu
verstehen , daß die Räuber die Geldtasche mit zirka
15 000 Mk . Inhalt nicht geraubt haben . Sie mußten
sich in der Hauptsache mit den Geldtaschen der Damen
begnügen . Ein in der Nähe befindlicher Postbeam¬
ter war durch die Hilferufe der Bedrängten herbeige¬
eilt , indessen waren aber die Verbrecher schon ver¬
schwunden . Es steht fest , daß die Täter — es sind
mittlerweile Zweifel entstanden , ob es ein oder meh¬
rere Täter waren — ihr Opfer schon vom Hotel aus
verfolgt haben . Der Ermordete befand sich erst seit
5 Tagen in Oberhof.

Kampf mit Mordbrennern . Zwischen Schloten und
Litauisch -Krottingen an der Memelländisch - litauischen
Grenze tauchte eine 50köpfige Mordbrennerbande auf,
die ganze Besitzungen niederbrannte und die Bewohner
ermordete . Da es der Polizei nicht gelang , die im
Walde gut verschanzte Bande auszuheben , wurde li¬
tauisches Militär aufgeboten , das die Räuber in einer
regelrechten Schlacht überwältigte . Diese flüchteten nach
Lettland . 22 wurden gefangen genommen und 3 Flücht¬
linge erschossen.

Handel und Verkehr. ästA,
DoNarknrs am 26 . Juni 350 . 40 Mark .

^ ^

Stuttgarter Börse , 26 . Juni . Trotz der herrschenden
olitischen Unsicherheit war die heutige Börse im of-
iziellen Markt eher etwas befestigt . Die Bankaktren
>aren schwächer . Im Freiverkehrsmarkt zeigte sich der
-rnst der Lage in einem Abgabebedürfnis , das Kurs-
bschwächungen zur Folge hatte.

Laudesproduktenbörse Stuttgart , 26 Junr . Die
roße Devisenhausse in den letzten Tagen hat am Ge-
ceide- und Mehlmarkt eine weitere Steigerung der
Kreise bewirkt . Das Angebot bleibt andauernd schwach
nd fanden an heutiger Börse kaum Umsätze statt . Dre
achstehenden Preise sind deshalb nominell . Wrr no-
ieren per 100 Kilogramm ab württ . Stationen (Groß^
andelspreise ) : Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 1806
is 1840 , Haber 1500—1550 , Weizenmehl Nr . 0 2525
is 2550 , Brotmehl 2225- 2260 , Kleie 930- 950 , stroh,
rürtt . (drahtgepreßt ) 250—270 Mk . ^ .

Süddeutscher Tabakmarkt , Mannheim , 23 . Jum . Das
lusbringen der jungen Pflanzen ist beendet und es
äßt sich nunmehr erkennen , daß der Anbau , der in
iesem Jahre nicht mehr durch gesetzliche Vorschriften
eengt ist , bedeutend größer als im Voriahre aus-
allen wird . Den jungen Pflanzen sind die RegensaUe
er letzten Tage recht zustatten gekommen , doch könn¬
en die Böden noch immer mehr Regen vertragen,
m die Fasern besser eindringen zu lassen . In 1921er

Labaken haben sich die Preise weiter befestigt : es er-
-olgten in dieser Woche Umsätze im badischen Unter«
Änd zwischen Händlern und Pflanzern , wobei 2400
öis 2500 Mk . für den Ztr . angelegt wurden ; iin atl.
gemeinen ist jedoch das Geschäft ruhig verlaufen . In
Kippen haben sich ziemliche Bestände ergeben . Man
»erlangt ab Fabrikationsort für Pfälzer 1W0 Mk . ,
llir überseeische 1400 Mk . ie Jtr . Belangreichen Ab¬

schlüssen stufen jedoch diese Forverungen HtNderNch
entgegen , da die Rauchtabakfabriken diese Preise nicht
anlegen wollen . Von der neuen steuerlichen Belastung
^ ^ Tabakgewerbes werden schwere Schädigungen be¬
furchtet . Die beabsichtigte Einführung eines Zwangs¬reverses durch das Zigarettenkartell wird vom Han¬del aufs schärfste bekäwvit.

Spiel und Sport.
Deutsche Kampfspiele 1022.

kr. Me deutschen Kampfspiele brachten am Sonn¬
tag den eigentlichen Eröffnungstag mit dem Einzug
der sämtlichen Teilnehmer , der vor etwa 25 000 Zu¬
schauern vor sich . Bei herrlicher Witterung bot sich
ein prächtiges Bild , als die Teilnehmer das Stadion
betraten . . Die Eröffnungsrede von Staatssekretär Le-
Ivald war insofern bemerkenswert , als er ausführte,
daß die Kampfspiele trotz der schweren politischen Lage
und des soeben verübten ungeheuren Verbrechens wei¬
tergeführt werden , denn der Sport solle die Krankheits-
stofse aus dem deutschen Volkskörper austreiben und
das Volk der Gesundung entgegenführen .

Ereignisse größt« DWcite
stürzen über Deutschland fast täglich herein und erzwingen
allgemeines Interesse . In solchen Zeiten ist das Lesen einer
täglich erscheinenden Zeitung nötiger denn je. Besinnen Sie
sich deshalb nicht lange und bestellen Sie sofort unsere Zei
tung für das mit dem 1 . Juli beginnende neue Quartal.
Alle Postagenten, Briefträger und Postboten, sowie die
Agenten und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestell»»,

gen entgegen!

Letzte Nachrichten.
Halbmast.

WTB . Berlin, 36 . Juni . A«S Anlaß der Beerdigung
der ReichSaußenwinisterS Dr. Rathenau flaggen morgen,
Dienstag , die Behörden im ganzen Reiche Halbmast.
Dir Angestellte « »nd Beantt«» z« Tranerknnbgebnnge«

bknrlautt.
WTB . Berlin , 36 . Juni . Die Beamten und Angestell¬

ten der ReichSbehördrn werden morgen Nachmittag auS An¬
laß der Beisetzung deS ReichSministers Dr. Rathenau , soweit
der Dienstbetrieb ei gestattet, zur Teilnahme an ollen etwa
geplanten Trauerkundgebnngen beurlaubt.

verhaft«», «».
WTB . Berlin, 86 . Juni . Nach einer Meldung der

, B . Z . am Mittag* auS München ist auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaften Berlin und Kassel der Kapitänleutnant
Hoffman« als Verdächtig deS Anschlages auf Scheidemau»
«nd der Beteiligung an der Ermordung RathenauS verhaf¬
tet worden. — Festgeuommen wurde ferner, wie dar gleiche
Blatt aus Flensburg meldet , daselbst der Kapitänlentnant
Karl Tilleffen, der ältere Brunder de» des Mordes an Erz¬
berger dringend verdächtigen Oberleutnants z. S . Heinrich
Tilleffen.

Der Demenstrati,»SpreU in « reß verlin beschaffen.
WTB . Berlin , 36 . Juui . Die « ewerkschastkkommisfimr

Groß -Berlin, der Afa -Bmrd und die drei sozialistischen Be-
zirksverbände haben anläßlich de » Todes des Minister»
Rathenau de« DemonstrationSpreik beschlossen, der dem
. Vorwärts* zufolge , in Groß Berlin am Dienstag mittag
um 13 Uhr beginnt und am Mittwoch bei Arbeitsbeginn
endigt.

Die U«abh8»,i,en find zn« Eintritt in die Regier«»,
bereit.

WTB . Berlin, 36 . Juni . Wie das . Berliner Tage¬
blatt* hört, haben die Unabhängigen mit beträchtlicher Mehr¬
heit beschlossen, unter gewissen Bedingungen in die Reichs¬
regierung einzutreten.

» ebritSrn - e.
WLB . Berlin , 36 . Juni . Als Trauerkundgebuug für

de» ermordeten Minister Dr . Rathena « hat, wie im Reich»-
rat mitgeteilt wurde, dar ReichSkabinett die Anordnung ge¬
troffen, daß am Dienstag Nachmittag von 13 Uhr ab der
Bureaudienst und der Werkstättevdienst ruhe» solle«. Tele¬
gramm - und Fernsprechverkehr , sowie der Eiseubahnbetrieb
sollen aufrecht erhalten werde«, aber, soweit e» der Dienst
erlaubt , solle« die Beamten beurlaubt werde«. Im übrige»
soll von 3 Uhr bi» 3 . 10 Uhr der gesamt« Post-, Telegraphen-
und Fernsprechverkehr , » ie der Eisenbahnbetrieb rühm.

WTB . Berlin , 36 . Juni . Ueber die für morgen vor¬
gesehene Arbeitsuche ist zu melden : Am Mittwoch 13 Uhr
beginnt die ArbeitSruhe «nd wird einen kalben Tag dauern.
Am Mittwoch früh wird überall die Arbeit wieder anfge-
nommen. Notstandrarbeiten werden verrichtet.

Anteilnahme ber Reichsbahn.
WTB . Berlin, 36 . Juui . (Amtlich .) Wegen der am

Dienstag , den 37 . Juni , 13 Uhr mittag» stattfindende»
Lrauerfeier für den ermordete « Minister Dr. Rathena « wich
zur ausdrucksvollen Bekundung der Anleilnahme der Reichs¬
bahn um 13 Uhr mittags anf 8 Minuten der gesamte Zug-
verkehr aus Stationen und Strecke« stillgelegt . Die Angabe
von anderslautenden Zeiten für diese Stillegung ist un¬
gültig . Die mit de» RrichSflagge « auSgrstattrten Amtsge-
bände flaggen am 87 . Juni auf Halbmast.

« chnllranerseier » in Prenße».
WTB. Berlin, 36 . Juli . Der preußische Minister für

Wissenschaft , Kunst und Volksbildung hat drahtlich ange¬
ordnet, daß am Tage der Betsehnng de» ReichSministers
Dr . Rathenau oder an einem der nächstfolgenden Ta : e in
sämtliche« Schulen Preußen » kurze, würdige Trauerteiern
veranstaltet werden.



Der Reich-konzler verirrter R,t - »«a»r.
WTB. Berlin, 86 . Juni . Der Reichspräsident hat den

R ' ichskanzler Dr. Wirth bis auf weiteres mit der Warneh»
mung der Amtsgeschäfte als ReichSminister des Auswärtigen
!>. auftragt.

v «tetli>»«r Ser Reichswehr n« Her Traaerseier.
WTB. Berlin, 86 . Juni . Die Reichswehr wird an

dr» Trauerfeierlichkeiten für den verstorbenen Reichsminister
Dc. Rathenau teilarhmen. Die näheren Einzelheiten find
zwischen den Vertretern des RrichktagSprästdenten und dem
Wehrminister auf Grand der örtlichen Verhältnisse vereinbart
worden . Danach wird eine Kompagnie Reichswehr mit
Musik gegenüber der Haupttreppe des ReichrtagSgebäudeS
Aufstellung nehmm und der Leiche des Verstorbenen beim
Verlassen des ReichStagSgebäadeS militärische Ehren erwei¬
sen. Außerdem werden Abordnungen an der Lrauerfeierlich-
leit teilnehmen.

Trnnerbkzengnngrn SeS »»SlaubrS.
WTB . Berlin, 87 . Juni . Lloyd George hat Reichs¬

kanzler Dr. Wirth eine Trauerbotschaft übermitteln lasten,
in der sein tiefstes Bedauern über den Tod Dr. RathenauS
and seinen Abscheu vor dem entsetzliche » Verbrechen aus-
spricht, durch welches das deutsche Volk einer seiner ausge¬
zeichnetsten Vertreter beraubt worden sei. Ferner gingen dem
Reichskanzler Beileidstelegramme vom italienischen Minister¬
präsidenten Facta, dem italienischen Minister der Aeußer«
Schanzer u. dem rumänischen MinisterpräsidentenBratianuzu.

Eine Knndiednng Ser Dentfch-nationale« voUSpartel.
WTB . Berlin , 87 . Juni . Der Vorstand der Deutsch-

nationalen Volktpartei erläßt eine Kundgebung an die Par¬
teimitglieder, in der die Behauptung zurückzewiese« wird,
daß die Partei für den Mord an Dr . Rathenau verantwort¬
lich sei. Ja der Erklärung heißt es : Mit Verbrechern und

Amtliche Bekanntmachungen»
Volkshochschule Denkeudorf.

Mitte Oktober beginnt ein nener KnrS, der 5 Monate
dauert . Unterrichtsstoffe find : HauS- «nd Gartenwirtschaft,
GesundheitSlehre , Lebenskunde und TrziehungSlehr«, Deutsch,
hauiwirtschaftlicheS Rechae», Heimat- u. Volkskunde , Singen
«ad Turnen . Die Kosten für Wohnung, Verpflegung und
Unterricht betragen monatlich auf Grund der heutigen Ver¬
hältnisse 800 Mk . Ausführliche Prospekte , sowie alle Aus¬
künfte fi id von der Leitung der Volkshochschule Denkendorf
zu bekommen. Baldige Anmeldung ist erwünscht . Ich mache
die BezirkSangehörigen auf diese Veranstaltung ausmerksam.

Nagold, des 36 . Juni 1SSS. Oberami : Münz.

S Mlteusteig ^
— Von frisch eingetroffenen Sendungen ^
— empfehle heute noch ^

D zllsehrWstMPreisen: Z
Ia amerikan . Schweineschmalz
Wizemanns Palmbutter
Schlinks Palmin
Schmelz-Margarine (Ersatz für Butter)
Ia Margarine (beste Marken)
Biiello, Elbstolz, Akttna
Ia Tasel-Voll-Reis
Ia Perl -Gerste , Sago

„ Mais- und Weizen -Grieß
„ Grünkern und Grünkerngrütze
„ Haferflocken, offen und in Pakets
„ gelbe und grüne Erbsen
„ weiße Bohnen , Heller-Linsen
„ serbische Pflaumen
„ Birnschnitze , Ring-Aepftl
, amerik. Dampf -Aepsel
„ Misch-Obst in zwei Qualitäten

sst. Vorlauf -Mohnöl
sst . Sesam-Tafel-Oel
Ia Faden -Nudeln

„ Band-Nudeln
Hörnle, SpagheM

.. Macearoni (Mehl- und Hartgrieß)
bn Abaahme von Original -Säcken ä 30 Psd.
und K sten ä 50 Pfd. Inhalt zu Fabrikpreisen.

Chr. MM jr. I

tEgeuhansen»

M !>u Srrfte illitiolo KsffttbohuW
ist frisch emgetroffen und empfiehlt so lange Vorrat, daS
Pfund zu 35 Mark

3 . Kallenbach.

Mordbube » hat die Deuischnationale Volkspartei nichts
gemein.

Die » ochforschnn-en nnch be» Mörsern.
WTB . Berlin , 87 - Juni . Der Chef der Berliner po¬

litischen Polizei, OberregiernngSrat Dr. Wriß , erklärte ia
einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des Berliner Tage¬
blatt , daß die Nachforschungen nach dr« Mördern Rrthenaus
bis i»S kleinste Detail festgelegt seien. Im Laufe des gestri¬
gen Tages seien ia Berlin wichtige Vrrhaftungen vorgenom¬
men worden, dir zur Aufklärung des Attentats führe» könn¬
ten. Wie Dr. Weiß weiter erklärte, habenin Berlin bei de» polit.
Organisationen, insbesondere bei antisemitischen Verbänden,
Haussuch ungeu stattgefnnden. In den Büroräumen des Verb,
nationalgestnnterSoldatensei außerordentlichwichttgesMaterial ^
beschlagnahmt worden. Der Student Werner Flesch, der im
Reichstag dem Abg. Helfferich ein Lorbeerbukett mit einer
schwarz weiß -roten Schleife überreichen wollte, sei nach seiner
Freilassunggestern wieder verhaftet worden, da sehr belastendes
Material über FleschS Vorleben ermittelt worden sei.

WTB . London , 87 . Juni . Im Unterhaus erklärte Lloyd
George auf die Frage, wie sich die britische Regierung zur
Aufnahme DeutschlangS in den Völkerbund stelle, die Re¬
gierung werde einen Vorschlag Deutschland in den Völker¬
bund aufzunehme«, unterstützen.

Der Fürst von Monaco t-
WTB . Monaco, 86 . Juni . Der Fürst von Monaco

ist gestorben.
Dir rnff . Delegation kn Haag etngetrafsen.

WTB . Haag, 36 . Juni . 3 Mitglieder der russischen
Delegation, Litwinow, Krestia «nd Sokolnikow, sind heute
Nachmittag um 1 .18 Uhr auf dem Hanzer Bahnhof ein;« ,
troffen. Die russischen Vertreter fuhren nach Schevrninz«»

? weiter, wo fie im Oranje -Hotel untergebracht wurden.
Mutmaßliches Wetter.

Die StömngSzone füllt sichallmählich wieder aus. S«
Mittwoch und Donnerstag iü rin Nachlassen der Gewitt«.
neigung und sommerlich warmes Wetter zu erwarten.

Dentschlan» so« in de» völkerbnnd.
WTB . London , 36 . Juni . Lloyd George erklärte , laut

» Daily NewS ' bei seiner gestrigen Aussprache in der Wa¬
liser Baptistenkapelle in London, ek werde betont, der Völ¬
kerbund würde bester sein, wenn Deutschland dessen Mitglied
wäre. Aber Deutschland wolle nicht ausgenommen werden.
DaS sei die Schwierigkeit. — Der diplomatische Berichterstatter
der »Daily News ' schreibt, die Anwesenheit des französischen
Botschafters in London am SamStag auf der Rednertribüne
bei der Kundgebung der VölkerbundSvereinigung habe be¬
sonderes Interesse erweckt, weil bei dieser Kundgebung eine
Entschließungunterbreitet wurde, in der die Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund dringend gefordert wird.

Unterzeichnete hat
ea. 70 - 8« Raummeter

Fichten-
riude

ab ihrem Hofgut Besenseld
zu verkaufen.

Offerten pro Raummeter
bi» 4. Juli au

Johannes Mast'sche
Nachlaßmaffe

Klosterreicheubach.

Koxs

«Ilelnverdank,
Npotbelre rcbiler.

Gchöue, saftige

Citmes
empfiehlt

Gesucht wird bis 1 . es. 15.
Juli ein tüchtiges älle .eS

«ltenstrig.
la bayrische«

KriutMe
und feinst Allgäuer

Tcklbiiltn
ist frisch emgetrcffen bet

Ehr. Vsrghard ir.
« ltenstelg.

Einen schöne«
Anzug

bekommen Sir, wenn Si
denselben reinigen oder um
färben lassen in der Färber«
und chem . Waschanstalt

Earl Steurer
Sreudenstadt.

Annahme:
Frl . « iua K. mpf

in der Möbelfabrik Walz
3 Treppen.
«ltensteig

Schöne, solid aus Stroh
gearbeitete

W « e
(LaidKörble)

mit Henkel Mk. 17 .— p . St.
ohne » , IS .— „ ,
empfiehlt so lange Vorrat

iu gure« Hau« de> hoormLoyn
(4—5 ^0 Mk .) Vollständiger
Damit Anschluß . Waise
würde -- He rt linde«.
AuSkur teilt .
Fra» ftanar Merger

Rngold.

Zugelaufen
ist mir eine

Volfshimdi «.
Abzr^-^ -n gegen Futter»

geld «ü. Eiurückuugsgebühr
Gottfried Schleeh

Hüuerberg
Westarvoue.

Nagold : Lina Mangold , 84 i
Jahre. '

Alte»,et,

.. . Saft geschält
MM" kaust

zu den höchsten Tagespreisen
A. Hehr.

Meister ».
Setze ein 15 Monate alter

Veikauf ans.
Georg Kübler.

Druck «ad Verlag der W- Rieker 'schm Buchdrucker«» «lteaßel,
Für die Schristleitung verantwortüch: Ludwig Laut,

Es ist Ihr Vorteil,
wenn Sie unsere Gchwarzwälder TagrS-
zeitnug »Nus de» Tannen " lese», den« sie
bietet Ihnen jeden Tag kurz und übersichtlich
das Neueste »nd eine Fülle guten Lesestoff.
Sie erhalte» unsere Zeitung ab 1 . Juli

vea « Sir heilte noch bestelle»!
ültonstoig.

llsnäsLZvn mit Oestoli
Ssgendiätter

llsoädsile mit 8ttei
^ alübvile
Sttiviäkeile
^ValäsLgso
LreissLgen
LauägLgen

8ckrAkck2LvA«n
8L8vkeUen

kür alle Sorten Süzen
empliekit

Lrrt Le»88lsr rri. . ki»« MMT

Ms»«- ». SMvereia Slszold ». llU
e. G . m. b. H.

Wir fnche» zum Eintritt auf 15 . Juli für unsere n
zu eröffnend , Berkauf - ftelle in Attensteig «ine erfahr«und gewandte

Verkäuferin
an- der Kolanialroarenbranche.

Schriftliche Angebote mit Angabe der seitherigen Läti,keit und Gehaltsansprüchen erbittet der Vorstand.

ßisn verlsnL « 6rst !s -örvSOdVrL.

Z« haben:
Mmrmriü'llrMne Meiirlri» Ä

und filislo Limmvrolvtü

^ 11e0ruckarbvi1en
kür den privsten, gssttiSttlittisa
und smtlicken Verkelu llekert ia >

V kürzester 2eit und in ssudersSsr V
» /tuskübruaz bei billigen ?reinon »

die

K1vksr ' 8cdv Ruckäruckvrvl
^rlteontelx.
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